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Bodenzoologische Probleme 

und Fragen im Gartenbau t 

Von JOSEF NO LL 

Biologische Zentra lanstalt Berlin, Kleinmachnow 

(Direktor: Prof. D1'. A. Hey) 

Die jn meinen Ausführungen aufgeworfenen Fragen sollen kei ne 
erschöpfende Darstellung der im Gartenbau mit Hilfe von bodenzool0-
gischen Untersuchungen zu lösenden Probleme sein. Aus dem sich a n
bietenden Stoff sind lediglich einige mir wichtig erscheinende Fragen
komplexe herausgegriffen. Es kommt mir darauf an aufzuzeigen, we lche 
Aljbeitsmöglichkeiten sich dem in der angewandten Wissenschaft arbei
tenden Bodenzoologen bieten, wjeviel Fragen noch gelöst werden müssen 
und welche Wege einzuschlagen sind, um die von den Bodenzoologen 
bereits gewonnenen Erkenntnisse nutzbar zu machen. Der Fragenkomplex 
Kompostielung und Bodenfauna hat schon ei'ne Reihe von Bea rbeitern 
gef·unden. A us den letzten Jahren liegen Arbeiten von G. GISIN (1952) 
über CoUembolen des Blattkompostes, von G. HöLLER (1959) über die 
WirkiUng der JGärschlammrotte a uf die Bodenmilben und von SACHSSE 
(1960) über die Tierwelt bei verschiedenen Kompostierungsvel'fa hren 
wä hrend des Ro tteprozesses vor. 

Diese Anbeiten zeigen, daß es bei derBeru'beitung des Fragenl<omplexes 
...:.. Zusammenhänge zwischen Bodenzustand und Bodenfauna - nol
wendig ist, die Untersuchung auf ganz beslimmle Erdar ten bzw . E r'd
mischungen zu beschränken. 

Als Phytopa'bhologen ha ben wir ein ganz besonderes Interesse dm'an 
zu wissen bzw. zu erfahren, ob nicht bestimmte Wa c h s t um s t ö run -
gen a n den Kulturen auf Verä n d eru n ge n j m Bad en zus ta n d 
zurückzutühre n sind . Dabei haben \Vi " die Vorstellung, daß die jeweilige 

1 Vortr!lS zum Bodenzoologischen Kolloqui um am G. und 7. April 1!161 In GÖI·!ilz. 
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Zusammensetzung der Boden[auna etwas über den Zustand des Bodens 
aussagen kann. Wir besit.zen bereits einige Kenntnisse über das Vor
kommen bestimmt.er Arten von CoUembolen, Milben u. a. Gruppen, über 
ihre ökologischen Anspruche und über ihre Ernährung, die uns mög
licherweise schon jetzt gewisse Rückschlüsse erlauben. Andel'erseits 
haben uns die in unserem Institut von KARG (1961 a, b, cl durchgeführt.en 
Untersuchungen über Gamasiden gezeigt, daß es bei einer komplexen 
zoozönologischen Bearbeitung möglich ist, Zusammenhänge zu finden, die 
tinS die jeweilige Zusammensetzung der Bodenfauna - Collembolen und 
Milben betreffend - verständJich machen. 

Für den Gemüsebau unter Glas ist die Gur k e n erd e ein wichtiges 
Substrat. Sie besteh t zu '21:, aus Rasensoden bzw. geschälten Kleegras
oder Luzernesodcn, zu 1/:1 aus Stallmist., dazu kommen DüngcsaJze. Sie 
wird im September angesetzt und im Frühjalu' zur GurkenkuHuq' genutzt. 
Eine andere Mischung ist: 65 % Weißtor[, 25 % Stallmist, 5 % Ton und 
5 % Sand. Diese Mischung bleibt über Sommer liegen, wird mit Nähr
stoffen angereichert und im Fl'ühjahr in das Gurkenhaus gebracht. Die 
GUI'kenel'de enthält große Mengen noch wenig zersetzter organischer 
Substanz, ist außerordenlüch nährsLoffreich, hat viele. Hohlräume, die für 
das Gedeihen der Gurkenpflanzen von besonderer Bedeutung sind. Alle 
diese Eigenschaften lassen ein reiches Bodenleben erwarten , das ent
sprechend den besonderen Eigenschaften auch ein eigenes Gepräge, 
eine typische Zusammensetzung vermuten läßt. Hinzu kommt, daß bei 
der Gurl<enkultm' häufig Störungen au.[t.reten! die nach unseren El'fah
nm gen nur auf bestimmte Veränderungen im Boden zurücl{gefühl't 
werden können. Diese Veränderungen zu erkennen. ist eine sdnvierige 
Aufgabe; sie können gegebenenfalls auf dem Wege über die boden
zoologische Untersuchung Icid1ter einer Erklärung zugänglich gemacht 
werden. Bei der Bearbeitung sollten neben der Mikrofauna apch die 
Makrofauna, mindes tens aber CoUembolen, Milben und Nemat.oden 
untersucht werden. Deshalb müssen an dieser Arbeit mehrere BearbeHer 
beteiligt sein. Sie müßle eine wirkliche Gemeinschaftsarbeit werden, 
damit eine Gesamtübersicht gewonnen werden kann. Die Untersuchungen 
müssen einsetzen, wenn die Kullurerde vorbereilet wird, und d(iJ'Cen Cl'St 
dann beendet werden, wenn die Vegetationsperiode für die Gurken
pflanzen abgeschlossen ist. Diese Arbeiten wei1den sehr viele neue Ergeb
nisse bringen, neue Zusammenhänge können erkannt werden. Eine boden
kundliehe Untersuchung, in Verbindung gebracht mit den zoologischen 
Festste llungen, wird die im Boden vor sich gehenden chemischen und 
physikalischen Veränderungen leichter erfassen und erkl~H'en können. 

Eine weitere wichtige Erdart ist die Lau be r d c. Sie setzt sich aus 
dem Laub verschiedener Arten zusammen, am meisten bevorzugt ist 
Fagus siLvatica, insbesondere für die Kult.ur der Cyclamen (Alpenveilchen). 
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Auch bei diesen Pflanzen treten Krankheilserscheinungen auf, Wachs
lumsstörungen, die aue eine ungünstige Veränderung bzw, Beschaffenheit 
der K1.Ilturerde schließen lassen, 'Wegen der besonderen Anfälligkeit der 
Pflanzen sollte neben den zoologischen Untersuchungen auch das Vor
kommen von Bodenpilzen überprüft werden, Da über die Laubzersetzung 
schon gearbei tet ist und gewisse Erkenntnisse vorliegen, sind die VOI"<WS
setzungen für die Bearbeitung günstig (DUNGER, 1956, 1958 a, 1958 b, 
1960; KüH NELT, 1950). Auch diese Untersuchungen können nur als Ge
meinschaftsar beit durchgeführt werden. Da d ie Pflanzen schon sehr früh
zeitig in Töpfe verpflanzt \verden, wird auch der Einfluß dieser Maß
nahme auf die Bodenfauna interessante Einzelheit.en erkennen lasscn. 

Ein wciteres Problem beschäftigt uns ganz besonders, die Verände
I'ung der Bodenfauna durch die Anwendung der Sc: h ü d 1 i n g s
be k ä m pI u n g s mit tel , vor allem der gegen BodcnschädUnge ver
wendeten Mittel. Aber auch die breite Anwendung der s,Ystemischen, 
der sog. innertherapeutischen Mittel macht u, E. Untersuchungen übel' 
den ' Einfluß auf die Bodenfauna erforderUch. über HCH- und DDT
Mittel liegen Untersuchungen vor (BARING, 1957 ; SCHWERDTFEGER, 
1954; EHRENHARDT, 1954; SCHMITT, 1955). Auch in uns~ rem Insti tut 
wUl'den von G, RI CHTER (1953, 1956) und W. KARG (1950) mit HCH
behandelte Böden untersucht, so daß jetzt etwas ausgL'Sagt werden kann 
über die zulässige Wirkstoffmenge je ha. Als Gießmittel kommen a'..lch 
Parathionmittel zur Anwendung. über die Einwirkung dieser Mittel auf 
die Mikroflol'a und Mikrofauna wurden Untersuchungen durchgeführt 
(NAUMANN, 1958; BARING, HJ57). Die zur Feldmausbekämpfung im 
Flächenbehandlungsverfahren angewendeten Mittel mit den Wirkstof(en 
Endrin + Alddn und Endrin + Toxaphen wurden von LANGE und 
SOL (1960) 1ll1tersucht. Als s,Ystemische Mittel werden Phosphorsäu re
ester benutzt. Sie finden jm Gemüsebau mit der entsprechenden Vors icht 
und im Zierpfl anzenba.u ohne weitere Bedenken Anwendung. Auch die 
gegen pfianzenparasitisch e Nematoden venvendet"en Mittel DinitrQ-o
kresol und Natrium-N-methyldihiocarbamat (Vapam) bzw, Methyl-iso
t h ioc,Yanat (Tl'apex) werden möglicher weise schwerwiegende Verände
rungen der Bodenfauna verursa.chen, Bisher jst übel' den Einfluß dei' 
Nomalizide und dei' systemischen Mittel noch nichts bekannt. Dasselbe 
kann aud1 iÜl" die Herbizide gelten. Es erscheint daher notwendig, die 
Aufmel'ksamkeit auf d iese Fragen zu lenken, da alle diese Bel .. ämp[ungs
mittel in zunehmendem Maße angewendet werden, 

Noch eine wei tere Frage wäre der Bearbeitung wel't. Wie kommt es 
zu einer Neu b es i e d I u n g des B 0 den s nach der Durchführ1.lng 
der EI'ddämpfung? Die Erde wird dabei bis auf 90-95 oe durch Dampf
zuleitung erhitzt, es kommt zu einer pal'tiellen Ster ilisation. Diese Maß
nahme richtet sid1 gegen Bodenschädiger, vor a.llem gegen parasitische 
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Nematoden, Insektenlarven, auch gegen Pilze, Virosen und Unkrau tsamen. 
über die Einwil'kung der Dämp[ung auf Bodenbakterien und Pilze liegen 
ä ltere Untersuchungen vor, die aber nicht als abgeschlossen gelten können 
(HERZOG, }939). Ebenso wurde a uch bereits über die Wiedcrbesiedlung 
von s terilisierten Böden gearbeitet (BAWEJA, 1939). Diese Arbeiten 
bedül-fen der Ergänzung. Die Bearbeitung muß vor der Dämp[ung ein
setzen. Die Untersuchungen müssen die gedämpfte Erde am Lager und 
in der Kultur, außerdem auch weiterhin die ungedämpfLe Erde erfassen. 
Die mikrobiologische Unters uchung dürfte nid1t vernachHissigt werden. 

Zur Lösung der von mir angedeuteten Fragen könnten bodenzoolo
gische Untersuchungen wertvoUe Bei träge leisten. Die Organisat.ion del' 
Gemeinschaftsarbei t is t zwar schwierig, aber möglid1. Es wäre notwendig, 
das Interesse [ür diese Fragen a n den SteLlen zu wecken, die sich an den 
Arbeiten beteiligen können. Diese Art der GemeinschaItsarbei t gewährt 
jedem Bearbeiter volle Selbständigkeit Lür die Untersuchung. An den 
Ergebnissen der anderen Beallbeiter können di e eigenen Schlußfolge
rungen überpl'üIt .werden, eine gemeinsame und gut begründete An
sd1auung ist die FnIcht dieser gemeinsamen Allbei t. 
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